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wantte um unt gelangte gfiitfticp nad) «JRuttcnj, wo

er ©cpuß unt Hülfe fant. «Richtötcftominter blieb

fein©iener fammt einem «uferte unt tenBrieffdjaf-

ten in ten Hänten ter «Begetagerer. «Radjfucpt batte

ten Santvogt ju tiefer grcvcltpat getrieben, $>ett

Sopatmeö ©urtaep hatte tie Socptcr eineö reichen

©cpmietö in Ottmaröheim jum Weibe; ibren SBater

aber patte cincö Sagö ter von «Rappottftein nach

Enftöbeim führen uut gefangen feßen faffen / um

©dt von ihm ju erpreffen. Ta trat nun bei teö

iperjogö Slnwefcnbcit im Elfaß £crr Sohanncö vor

ten Santeöfürften unt bat ftagent um greilaffung
feineö ©cpwicgervatcrö, mit ter iperr Santvogt er-

piett nebft ter SBcjeugung teö perjogltdjen SJRißfal-

lenö tie SBeifung, ten Verhafteten frei ju geben,

©aber ter Sngrimm teö «Rappoltfteincrö.

14 7 9.

SJerweifcn um tiefe Seit tie ©tatt Bafct Sag

nnt Rad)t ernfttieb unt ftrenge bewad)t wart, fam

eineö «SRorgenö ter Sunfer oon SB a 11 c d, ©opn teö

fo pieloerticntcn SRitfcrtf Herrn «üiara.uon Batbed,

mit 2 i «Rittern beim Slefdjenthor angeritten unt
verlangte Einlaß. Tie SBäcptcr ließen ipn verfpredjen,
er woUe geraten Sngö noep vor «KRittagö ten ©urcp-
paß nehmen unt feincrlci Unfug anriepten taffen;
SJReprereö fonnten fte niept geftatten. Snteffen möge

er eine SBcilc abwarten, fte woUtcn tie benn vom

SRegimentc noep um «Ratb fragen, wai ju thun fei.
©er junge von S3attctf wantte ten SRüden unt
lehrte mieber um. Er woüte witer tie Surguntcr
jiepen, mit benen wir grieten gefcploffen haben. Sn
Santfer fielen feine Seute in ©efangenfebaft, inteß
er fetber gewarnt mit SBcrluft feiner SJJferte entfliehen

fonnte. ©o ift ter junge gant wobt abgefertigt
Worten.

Sn tiefem griibjatjr (SÜiai) hatte ter Sit et in
tiefen ©egenten einen merfmürtigen «Berein unter
ftch gefcbloffen. ©ic iperrn machten nämtiep nodj
Slnfprücpc an ten gürften von SBurgunt unt
fummelten SBolf, ali wollten fte einen EinfaU in Sßur-

gunt thun, um ftdj ©cnugtpumig ju oerfepaffen.
Einen ftemiblicpen, tiftigen SBcfucp terfetben fürep-
tent, ließen tie SBaölcr 4 Spore gefeptofien unt feß-

tcu ju aUen Sporen SBäcptcr. Sluch tie «Rbcinbrütfe

wart wohl bewacht unt auf tie Spürme ift ©cfcpüß
mit SBücpfctimriftem gefteüt Worten. Sn ter Spat
nahten nadj unt nach oon ten SBewaffneten, aber fte

mußten traußen bleiben. —
Sm grüpjapre würben tie Befürchtungen ter

SBaöter wegen Sutwigö XL böfen Slbftcpten fetbft von
SBurgunt ber nur noep beftärft. Hören wir unfereö
Ehroniften Urthcit unt tann ten Stotbfctjrei, ten
tie geängftigten SBurgunter an SBafel richten.

„Sn tiefer Seit (fo fdjreibt Änebel) ruftet Herr
Sutwig/ Äönig von granfreidj, terfribe, ter auep
Slnno 1444 mit 60,000 SÖJanti oerbeerenb im ©unt-
gau geftanten, mietemm jum Äriege, intern er SBurgunt

unt taö ©utitgau erobern mödjte. ©arob
haben tie SBurgunter von SBefan^on auö ten SBaöfern,
Wie fofgt, gefchrieben. Ta aber ter Äönig ten SBer-

nem 25,000 ©epitt Äriegöfott bejafjtt, fo ift ju be*

fürdjten, taß eben turcp ter ferner ©ettgier jnleßt
tiefeö Sant untergehen muß. «Benn fte nur tie trü-
gerifepe «ßotitif tiefeö Äönigö erfennen möcpten!"—

(gortfeßung folgt.)

$la$ttäa,e ju ben Uebungen bet W$e$*

Qivifion.

«Bor unö liegt ein tntereffantcr Brief ter in frei-
müthiger SBeife manche widjtige Slttffcptüffc über tie
«SRanövcrö gibt. Er berührt juerft tiefommantiren-
ten Offtjiere unt lobt namentlich tie b$>. Oberften

gogtiarti, Slutemarö, SBadjofcmEritifojtcEottcnö,
Sölajor Ouinclet tc. SBon Herrn gogtiarti fagt er:

„SSortrcffticper Offtjicr unt Smppcnfüprer! SBott

Äenntniß, praftifdjem 23lirf, italienifcpcm geuer,
trefffieper «Reiter, wie terSBIiß übcraU unt nirgent*

- ter $tib teö „Sferter gettjugeö." %on ten
fubalternen Offtjieren fpriebt er ftcp namentlich auer-

fennent über taö SBirfen teö ©taböbauptmannö
«Buri mit teö SlrtiUcrichauptmannö Hammer auö,

ter „ftdj turch treffliche Orbnung mit gute güb-

rung feiner SBatterie (©ototburn) bemerflicp
gemacht."

«Bon ten Sruppen erhatten einjelne SBaabtläntcr
«Bataiüone fein günfttgeö Seugniß, eö babe wenig

©iöjiplin, wenig Slutorität ter Offtjiere bei ihnen

geperrfept. ©er SBrief erjähtt j. SB. eine «flrügelfcene,

tie jwifepen jwei SBaattläntcr Äompagnien wegen

teö SBiPouacftrop'ö loögcbrocpen fei mit äpnticpeö

mehr. Er fährt tann fort:
„Sm ©anjen waren tie Sruppen immer fröhlich

mit luftig.
„©ic ©uiten hatten febr ftrengen ©ienft unt biete

«Uferte getrüdt. — ©ic ©ragoner blieben ftetö
gefcbloffen jum Slngriff, ter in günftigcti Slugenbliden
auögeführt wurte.

„Tie SBataiUonöfontmantanren mit tie übrigen
Offtjiere wußten bödjft fetten von tem bevorftepen-
ten ©ang ter ©efeepte unt Slnortnungen etwaö.

©iefe würten jetoep mit jiemtidjcm Sufammcnhang
unt Ortnung auögeführt. ©ie SBataillone waren
jeteö in 2 getbeilt/ unt man mußte ftch unter einem

Hatbbataillon ein ganjeö „„vorftctlen"". (Ob tvcb!)
©ie SBataillonö* unt SBrigatcjwifcpenräumcn waren
viel ju groß, unt im Ernft wäre für tie gleiche Sltiö-

tcpnung ter ©teUung mehr atö tie toppeltc
Sruppenjabl nötbig gewefen.

„Sllle Äompagnicn würten jum Sägerticnft ge-

braudjt, unt fo häufig wurte tiefem unt jenem

(Halb-) SBataillonöfommantanten oon feiner
Äompagnie weggenommen, faß oft nur 2 «)3elototie bei

einem SBataillon beifammen waren. ^)ie unt ta fam

vor, taßBataiüonöfeuer abgegeben werten mußten,
wäbrcnt tie Säger noch vor temSBataiUon tie Äette
hüteten, ©ic Säger benußten tie fleinen örtlidjen
©edungen viel ju wenig. — ©ic (Halb-)
SBataillonöfommantanten fonnten gewöhnlich, nur naep

augenblidlicpcn SBefebten pantetn. ©eiten erpieften
fte etwaö weniger befdjränfte Slufträge, wo fte naep
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wandte um und gelangte glücklich nach Mimenz, wo

er Schutz und Hülfe fand. Nichtsdcstominder blieb

fein Diener fammt einem Pfcrdc und denBricffchaf-

tcn in den Händen der Wegelagerer. Rachfuchl Halle

den Landvogt zu diefer Frevclthat geirieben. Herr

Johannes Durlach hatte die Tochter eines reichen

Schmieds in OttmarSheim znm Weibe; ihren Vater

aber hatte cineS TagS dcr von Rappoltstcin nach

EnsiSheim führen und gefangen fetzen lassen, um

Geld von ihm zu erpresse«. Da trat nnn bei deS

Herzogs Anwefenhcit im Elfaß Hcrr Johannes vor
den Landesfürsten und bat klagend nm Frcilassnng

feines Schwiegervaters, und dcr Herr Landvogt er.

hielt nebst der Bezeugung des herzoglichen Mißfal.
lcnS die Wcifung, den Verhafteten frei zu geben.

Daher der Ingrimm des RappoltsteinerS.

14 7 9.

Derweilen nm dicsc Zeit die Stadt Bafel Tag

und Nacht ernstlich und strenge bewacht ward, kam

eines MorgenS dcr Junker von Bald eck, Sohn des

fo viclverdientcn Ritters Herr« Marq.von Baldeck,

mit 2 i Rittern beim Aefchcnthor angeritten und

verlangte Einlaß. Die Wächter ließen ihn versprechen,

er wolle geraden Zugs noch vor Mittags dcn Durch,
paß nehmen und keinerlei Unfug anrichten lasscn;

MehrereS könnten sic nicht gestatten. Indessen möge

er eine Weile abwarten, sie wollten dtc Herrn vom

Regimente noch um Rath fragen, was zu thun fei.

Dcr junge von Baldcck wandte dcn Rücken und

kehrte wieder um. Er wollte widcr dic Burgunder
ziehen, mit dcnen wir Frieden geschlossen haben. Jn
Landfcr sielen feine Leute in Gefangenschaft, indeß

er fclber gewarnt mit Vcrlust fcincr Pfcrde entflic-
hcn konnte. So ist der junge Fant wohl abgefertigt
worden.

Jn dicfcm Frühjahr (Mai) hattc dcr Adel in
diefen Gegenden cincn merkwürdigen Verein unter
stch geschlossen. Die Hcrrn machten nämlich noch
Ansprüche an den Fürsten von Burgund und
sammelten Volk, als wollten sie einen Einfall in Burgund

thun, um sich Genugthuung zu vcrfchaffen.
Einen freundlichen, listigen Besuch derfelben fürchtend,

ließen die Baölcr 4 Thore gefchloffcn und sctz.

tcu zu allcn Thoren Wächter. Auch die Rhcinbrückc
ward wohl bewacht und aufdie Thürme ist Gefchütz
mit Büchfcnmcistern gestellt worden. Jn dcr That
nahtcn nach nnd nach von den Bewaffneten, aber ste

mußten draußen bleiben. —
Zm Frühjahre wurdcn die Befürchtungen dcr

BaSler wegen Ludwigs XI. bösen Absichten selbst von
Burgund her nur noch bestärkt. Hören wir unscrcS
Chronisten Urtheil und dann dcn Nothschrei, den
die geängstigten Burgunder an Basel richten.

„Jn dieser Zeit (so schreibt Knebel) rüstet Herr
Ludwig, König von Frankreich, derselbe, dcr auch
Anno 1444 mit 60,000 Mann verheerend im Sundgau

gestanden, wiederum zum Kricge, indcm cr Burgund

und daö Suudgqu erobern möchte. Darob
habcn die Burgunder von Besaneon aus den BaSlern,
Wie folgt, gcfchrieben. Da aber der König dcn Ber.
nern 26,000 Schild KriegSfold bezahlt, fo ist zu be.

fürchten, daß eben durch der Berner Geldgier zuletzt

diefeS Land untergehen mnß. Wenn ste nur die

trügerische Politik dieses Königs erkennen möchten!" —

(Fortsetzung folgt.)

Nachträge zu den Uebungen der Weft.
Division.

Vor unS liegt cin interessanter Brief, dcr in
freimüthiger Weise manche wichtige Aufschlüsse über die

ManövcrS gibt. Er bcrührt zuerst die kommandiren.

den Ofstziere und lobt namentlich die HH. Obersten

Fogliardi, AudcmarS, Bachofen, Crinfoz dcCottenS,

Major Quinclet:c. Von Hcrrn Fogliardi fagt cr:
„Vortrefflicher Ofstzicr und Truppenführer! Voll
Kenntniß, praktifchem Blick, italicnifchem Feuer,

trefflicher Rcitcr, wie der Blitz übcrall und nirgends

— der Held deS „Jferrer Feldzuges." Von de»

fubaltcrnen Offizieren spricht er stch namentlich
anerkennend übcr daS Wirken dcS StabShanptmannS

Buri und deS ArtillcriehauptmannS Hammer auS,

dcr „sich durch treffliche Ordnung und gute Führung

feiner Batterie (Solothurn) bcmerklich

gemacht."

Von dcn Truppcn erhalten einzelne Waadtländer

Bataillone kein günstiges Zcugniß, eS habe wenig

Disziplin, wcnig Autorität der Ofstziere bei ihncn
geherrfcht. Der Brief erzählt z. B. eine Prügelfcene,
die zwifchen zwei Waadtländer Kompagnicn wegen
deö Bivouacstroh's losgebrochen fci und ähnliches

mehr. Er fährt dann fort:
„Im Ganzen waren die Truppcn immer fröhlich

und lustig.
„Dic Guiden hatten fehr strengen Dienst und vicle

Pfcrdc gedrückt. — Dic Draqoncr blicbcn stetS gc.
fchlosscn zum Angriff, dcr in günstigen Augenblicken
ausgeführt wurde.

„Die BataillonSkommandanten und die übrigen
Offiziere wußten höchst felten von dem bevorstehen,
den Gang der Gefechte und Anordnungen etwas.
Dicfe wurden jedoch mit ziemlichem Zufammenhang
und Ordnung ausgeführt. Die Bataillone waren
jedes in 2 getheilt, und man mußte stch uuter eincm

Halbbataillon ein ganzes „„vorstellen"". (Oh weh!)
Die Bataillons- und Brigadezwifchcnräumen warcn
viel zu groß, und im Ernst wäre für die gleiche AuS.
dchnung dcr Stcllung mehr alö die doppelte Trup-
pcnzahl nöthig gewefen.

„Alle Kompagnicn wurden zum Jägerdienst
gebraucht, und fo häufig wurde diefem und jenem

(Halb.) BataillonSkommandanten von feiner Kom.
pagnie weggenommen, daß oft nur 2 Pelotone bei

einem Bataillon beisammen waren. Hie und da kam

vor, daß BaiaillonSfeuer abgegeben werden mußten,
währcnd die Jäger noch vor dem Bataillon die Kette
bildeten. Dic Jäger benutzten die kleinen örtlichen
Deckungen viel zu wenig. — Die (Halb-)
BataillonSkommandanten konnten gewöhnlich nur nach

augenblicklichen Befehlen handeln. Selten erhielten
ste etwas weniger beschränkte Aufträge, wo fie nach



- 316
eigenem Ermeffen naep „Umftänben" verfahren foU-
tcn. — ©ie große 3abt ter ©nbatternofftjiere jeigte
ftcp „„unbeholfen, iteentoö"". Sufammenbängente
SluffteUnngen ganjer SBrigatcn unt ©iviftonen
famen böcbft fetten vor. ©ic Sruppen würben tüchtig
turcp ©umpf, (Sebüfd), übet ©tauten, ©tod unt
©tritt, Hägc, Säunc unt ©raben gefübrt.

„©er Borpoftenticnft wurte fepr täßig betrieben.'
Sägticp wurte jwar ein Borpoftcnfommantant
bejeidjnet/ tcrfelbc aber in feinen Slnortnungen turcp
niemant fontroUirt. ^atrouiUen mit «Ronten madjte
man bloß fo, wie im ©arntfonötienft. «Bon «tfatrouif-
len gegen ten geint, bewaffneten SRcfognoöjirun-
gen u. f. w. feine SRcte! SBoju tann tie «Bivonac'ö,
wenn teren praftifeper «Rußen niept auf folepe SBeife
turcp augenblitfticpc ©eptagbereitfepaft auö ter
SRupc anfepautietj gemacht werten foll! — „©te
©rünen patten'ö gut! tie btoouaguirten ntcpti"
(Tiefe fcpcelc SBetnerfung ftnbe icp turchauö nicht
am Wafa ein „©rüncr", ter feine snftiept tbut, hat
bäuftg noep lange unt vottauf Sirbctt, wenn ter
„Blaue" längft am SBivouacfeuer fehnarept/ unt
Slrbeit, tie ftcp niept gut auf einem Hahcrfad oter
©djeit Hotj maepen läßt.)

„©er innere ©ienft war in. fdjfecptcm Suftante.
Sltjutanten, welche ten ©taböofftjieren tbre Bejeicp-
nung jum ©ienft vom Sag bradjten, wußten auf
Befragen niept taö ©eringfte von ter Sageöort-
nung noep von irgent welcpcn antern tienfttiepen
Slnortnungen, niept einmal bei weldjem Obern ftdj
ter Bejeicpnete für ten ©ienftantritt ju metten
habe, noep wen er abt'öfen foUe.—Sluö tem Biiwuac
gerüdt wurte gewöhnlich um 8 biö 9 Ubr «Dtorgenö,
taffelbe bejogen um 3 bii 4 Uhr Slbentö.

„©ie Sebenömittet waren gut. «Rur fehlte anfänglich

taö ©atj, taö bei ten Bauern um aüeö ©eit
nicht ju baben war. (Sludj 1847 war namentlidj im
greiburgifepeu ter «Mangel an ©atj fepr fühlbar.)
Eö wurte nur einmal gefocht/ mit tann Süforgcnö
böcbftenö etwa gewärmte©uppe gegeffen. Tai Hanl*
polf benahm ftcp fepr ungafttidj, woüte fetbft um'ö
©ett nicht etwa ei „Ebacpelt Äaffee" madjen.

,,©te Bermentung ter Snftruftoren Bachofen unt
O-uinctet alö Sruppenfübrer wurte niept oon Seter-
maiin gebittigt, entfepieteu mißbilligt wurte aber

von Setermann, taß SRüftow unt Hoffftetter bei ten
©efeepten niemalö beteprent mitwirfen turften,
fontern im Hauptquartier oft fpät biö in tie Rad)t
jum — ©epreiben unt Setcpnen gebraucht w urten.
(Unterftüßtü)

M©aß tie %%. Oberften fetbft jur©cpärpe bri ten
©efeepten tiegettmüße ftatt teö Huteö trugen, mag
Sltgier- unt Ärim.Chique fein, hätte aber tann ten
Sruppen eben fo gut geftattet werten follen, atö ten
Oberften. (Unterftüßtü)

„Sm ©anjen wurte SlUertei erfahren unt gelernt.
Tod) bätte ticö teiept in noep höherem Waafit btt
gaU fein fönnen."

Sluö einem unteren Briefe erfapren wir, taß
namentlich taö Äommiffariat feine fepmiertge Slufgabe
gut getööt pabe, ©iefeö fompetente Scugniß freut
unö um fo mepr, alö einige Scitungcn, waprfepein-

lidj turcp Sleußcrungen begeprltcpcr mit uujufrte*
teuer Botlaten, wie ei immer mefepe gibt, taö ©e-
gentpeil bebaupteten.

SBir paben tem obigen Briefe niept oiel beijufü-
gen; wir möchten nur in Bejug auf ticBemerfun-
gen über tie Berwcntnng ter Snftruftoren folgen*
teö ju betenfen geben. SBirt eö getatett, taß ten
b'$. Bachofen mit Ouinclet Äommanto'ö anoer-
traut wurten, fo wirt offenbar überfchen, taß tiefe
Offtjtere nidjt nur Snftruftorcn, fontem aucpOfft«
jicre teö ©eneralftabeö ftnt, tie mit tem gleichen
SRecpt wie anlete oertangen türfen, ju wirftiepen
Äommanto'ö berufen ju werten. SBirt tagegen
getatett, taß tie b%>> Hofftfettcr unt SRüftow uid)t
fclbfthautetiit in tie Bewegungen eingreifen turften,
fo liegt offenbar ein SBiterfprudj mit tem obigen
tarin. S»n gaUe, taß tiefeö ju oft gefcheben wäre,
würte ftcp niept fogleicp taö©efcprei erhoben paben/
tie Snftruftoren machen Sllleö? SBir benfen tiefe
Berbältniffe muffen auch erwogen werten.

<3<f>n>et$+
©ie£Raa)ria)ten Von ben Uebungen beS öfttia)en Srup-

penjufammenjugeö gepen unS jiemlieh fpärlicb ju, boa)
motten wir hoffen, Paß eS unö gleichfalls Vergönnt fein
werbe, auö offtjietteh dielten ju fcpövfen, mie bei benen
ber SBeftbiVifion. ©ie Sruppen treffen am 6. ein uttb
bitben jwei ÄorpS ein Oftforpö, baS Vott Gottftanj per
Vorbringt, uttb ein ÖBeftforpö, baS ftcb biefem Verbringen

entgegenftellt. Qlm 7. wirb ber ©idjerpeitöbtenft auf
betn SRarfche unb in fefter ©teUung fomie bie Sarrefor»
mation totyäweife eingeiifct. Qlm 8. beßinnt baS Oft»
forpö feinen Eingriff unb wirft baö SBeftforpö biö hinter

bie Spur. 91m 9. überfepreitet baö Oftforpö bie Spur
unb greiftgrauenfelb an; ber Qlngriff mirbabgefcblagen,
Qfm 10. ergreift baö SBeftforpö, Verftarft bura) eine

J&ülföbrigabe, bie Offenftve unb wirft baö Oftforpö wieber

über bie Shur jurücf. Snbe ber Äriegöübungen. Qlm

11. manöPriren fämmtlicpe Sruppett bei ftrauenfefb unter

bem Äommanbo beö «ööcpftfommanbirenben. Qlm 12.
.§etmntarfcp.

S&aabt. ©aö Äanton aloffijterö feft fanb am
28. ©ept. itt BitteneuVe ftatt; mepr als 200 Offtjiere,
unter ihnen 4 eibg. Oberfte, befuepten baffelbe. Bon ben

militarifdjen berbanblungen beriepten bie bortigen Blätter

nur, baß fte 4 ©tunben gebauert hätten; «f?r. Ob erft
Burnanb nafjm Vergleia)enbe ©epießübungen mit bem

Cßrelajftußer unb bem eibg. üRobeU Vor. ©ie brennenbe

Sageöfrage übte übrigenö einen unVerfennbaren (Einfluß
auS.

3m Berfage ber ©ecfer'fa)en©eheitnenOber-«öofbueb-
brueferei itt Berlin ift fo e6en erfd)ienen uub in aüen
Buct)tjanbtungen ju paben:

U e &e x bic
Vergangenheit nntr $nlmnfi

ber

QtttiUetie
vom Äaifer Sflapoteon III.

SluS bem granioftfajen

Von J&. Flitter IL, Lieutenant im 3ten 9lrtiU.-<Regt.
8. geheftet, $reiÖ: 8fr. 4.
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eigenem Ermessen nach „Umständen" verfahren follten.

— Die große Zahl der Subaltcrnoffiziere zeigte
fich „„unbeholfen, ideenlos"". Zufammeuhängcnde
Aufstellungen ganzer Brigaden und Divistone»
kamen höchst felten vor. Die Truppen wurdcu tüchtig
durch Sumpf, Gebüfch, über Stauden, Stock uud
Stein, Häge, Zäune und Grabcn geführt.

„Der Vorxostendienst wurde fehr läßig betrieben.
Täglich wurdc zwar ein Vorpostcnkommandant bc.
zeichnet, derfelbc aber in feinen Anordnungen durch
niemand kontrollirt. Patrouillen und Ronden machte
man bloß fo, wie im GarnifonSdienst. Von Patrouil-
lcn gegen den Feind, bewaffneten RckognoSzirun.
gen u. s. w. keine Rede! Wozu dann die Bivouac's,
wenn deren praktischer Nutzen nicht auf folchc Weife
durch augenblickliche Schlagbereitschaft auS der
Ruhe anschaulich gcmacht werden foll! — „Die
Grünen batten's gut! die bivouaquirteu uicht!"
(Diefe fcheclc Bemerkung finde ich durchaus nicht
am Platz; ein „Grüner", dcr fcine Pflicht thut, hat
häufig noch lange uud vollauf Arbeit, wenn dcr
„Blaue" längst am Bivouacfeucr schnarcht, und Ar-
bcit, die fich nicht gut auf eiuem Haberfack oder
Scheit Holz machen läßt.)

„Der innere Dienst war in fchlechtem Zustande.
Adjutanten, welchc den StabSofstzicren lhrc Bezcich-
nung zum Dicnst vom Tag brachten, wußten auf
Befragen nicht das Geringste von der Tagesordnung

noch von irgend welchen andern dienstlicheu
Anordnungen, nicht einmal bei welchem Obern fich
dcr Bezeichnete für den Dienstantritt zu melden
habe, noch wen er ablöfen folle. —AuS dcm Bivouac
gcrückt wurdc gewöhnlich um 8bi6 9 Uhr Morgens,
dassclbc bezogen um 3 bis 4 Uhr Abends.

„Die Lebensmittel waren gut. Nur fehlte anfänglich

das Salz, das bei den Bauern um alles Geld
nicht zu haben war. (Auch 1847 war namentlich im
Frciburgifchcn der Mangel an Salz sehr fühlbar.)
ES wurde nur einmal gckocht, und dann MjorgcnS
höchstens etwa gewärmte Suppe gegessen. DaS Landvolk

benahm stch fehr ungastlich, wolltc felbst nm'S
Geld nicht etwa es „Chacheli Kaffee" machcn.

„Die Verwendung der Jnstruktorcn Bachofen und
Quinclet als Truppcnführer wurdc nicht von Jedermann

gebilligt, entfchieden mißbilligt wurde aber
von Jedermann, daß Rüstow und Hoffstetter bei den

Gefechten niemals belehrend mitwirken durften,
sondcrn im Hauptquartier oft fpät bis in die Nacht
zum — Schreiben und Zeichne,, gebraucht wurden.
(Unterstützt!!)

«Daß die HH. Obersten felbst zur Schärpe bei den

Gefechten die Feldmütze statt deö Hutes trugen, mag
Algier- und KrimOnique sein, hätte aber dann den
Truppen eben fo gut gestattet werden follen, als den
Obersten. (Unterstützt!!)

„Im Ganzen wurde Allerlei erfahre,, und gelernt.
Doch hätte dies leicht in noch höhcrem Maaße der
Fall fein können."

Aus einem anderen Briefe erfahren wir, daß na-
mentlich das Kommissariat feine fchwierige Aufgabc
gut gelöst habe. DiefeS kompetente Zeugniß freut
uns um fo mchr, als cinige Zeitungeu, wahrfchein-

lich durch Aeußerungen begehrlicher und unzufrie-
dcuer Soldaten, wic eS immcr wclchc gibt, das
Gegentheil behaupteten.

Wir haben dem obigen Briefe nicht viel beizufügen;

wir möchten nur in Bezug auf die Bemerkungen
über die Verwendung der Jnstruktorcn folgendes

zu bedenken gebcn. Wird eS getadelt, daß den
HH. Bachofen und Quinclet Kommando'S anvertraut

wurdcn, fo wird offenbar übersehen, daß diese
Ofsiziere nicht nur Jnstruktorcn, sondern auch Offi.
zicre des GcncralstabcS sind, die mit dcm gleichen
Recht wic andere verlangen dürfen, zu wirklichen
Kommando'S berufen zu werden. Wird dagegen
getadelt, daß die HH. Hoffstetter uud Nüstow nicht
fclbsthaudelud in die Bewegungen eingreifen durften,
fo licgt offenbar ein Widerspruch mit dem obigen
darin. Im Falle, daß dicseS zu oft gefchehen wäre,
würdc stch nichr sogleich daS Geschrei erhoben haben,
die Jnstruktoren machcn AlleS? Wir denken diese
Verhältnisse müssen auch erwogen werden.

Schweiz.
Die Nachrichten Von den Uebungen des östlichen Trup-

penzufainmenzuges gehen uns ziemlich fpärlich zu, doch
wollen wir hoffen, daß es uns gleichfalls vergönnt sein
werde, aus ofsiziellen Quellen zu schöpfen, wie bei denen
der Westdivision. Die Truppen treffen am 6. ein und
bilden zwei Korps ein Ostkorps, das von Constanz her
Vordringt, und ein Westkorps, das sich diesem Vordringen

entgegenstellt. Am 7. wird der Sicherheitsdienst auf
dem Marsche und in fester Stellung sowie die Carröfor-
ination korpsweise eingeübt. Am 8. beginnt das
Ostkorps seinen Angriff und wirft das Westkorps bis hinter

die Thür. Am 9. überschreitet das Ostkorps die Thür
und greift Frauenfeld an; der Augriff wird abgeschlagen.
Am 10. ergreift das Westkorps, Verstärkt durch eine

Hülfsbrigavc, die Offensive und wirft das Ostkorps wieder

über die Thür zurück. Ende der Kriegsübungen. Am
11. manövriren sämmtliche Truppen bei Frauenfeld unter

dem Kommando des Höchstkommandirenden. Am 12.
Heimmarsch.

Wandt. Das Kanton aloffiziers fest fand am
28. Sept. in Villeneuve statt; mehr als 200 Ofsiziere,
unter ihnen 4 eidg. Oberste, besuchten dasselbe. Von den

militärischen Verhandluttgen berichten die dortigen Blätter

nur, daß sie 4 Stunden gedauert hätten; Hr. Ob erft
Burnand nahm vergleichende Schießübungen mit dem

Prêlazstutzer und dem eidg. Modell Vor. Die brennende

Tagesfrage übte übrigens einen unverkennbaren Einfluß
aus.

Im Verlage der Decker'schenGeheimenOber-Hofbuch-
druckerei in Berlin ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Ueber die
Vergangenheit und Zukunft

der

Artillerie
vom Kaiser Napoleon III.

Aus dem Französischen

Von H. Müller ll., Lieutenant im 3ten Artill.-Regt.
8. geheftet. Preis: Fr. 4.
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